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©rfdjeint je ®onner§tag§ unb foftet per ©emefter gt. 6.—, per tJatjr: gt.
Snferate 30 ©t§. per eirtfpaltige ©oloneljexte, bei größeren 2lufträgen

entfpredjertbeix Dtabatt.

£Sttrid), &P« 6. ll#li 1933

%Mkaimii) :

B«N-£lro«ik.

©aupolijeilidje Setoiüi»
guttgcn ber ©tabt Qiiricl)
würben am 3. Quit für fol=
gettbe Saupr ojefte, teil*
toeife unter Sebhtgungen, er=

teilt: 1. g. §ofer für einen

2BirtfdE)aftêumBau Köngengaffe 9tr. 8/ Q. 1 ; 2. g. & 91.

SEReger für einen Umbau ©eibengaffe 9tr. 12/14, 3- 1;
3. @. gucl)S für einen 9lufbau ÜJteugutftrafje 12, 3- 2;
4. ©ebr. ©afjtnann für brei ©iloS mit Safyngeleife unb
ein Sureaugebaube an ber ©eeftrafje, 3 2 ; 5. Q. Kepler
für jtoei 9lutoremifen Serf.=94r. 98/©eeftra^e 9tr. 100,
3- 2; 6. „Union", ©d^raeijer. SritetOQmport ©efetlfdiaft,
für Serf<f)iebung beS KotjlenfcljuppenS, einen ©puppen-
anbau unb eine Srücfentoage ©ieffhübelftrafje 62, 3 3 ;
7. Q. ©uter=£eemann für einen ©puppen Sabenerftrafje
9lr. 208, 3-4; 8. £>. 9öi§mer für eine 9lutoremife Setf.=
9ir. 40 b/iRofengartenfirafje 1, 3-0; 9- ®olt 91=©. für
einen 9ln= unb Umbau Stigifirafje 16, 3- 6 19. 9JÎ.

Sölfle für einen 9lutoremifenbau Ifegibadjfiraffe 7, 3-
©tobtiftfie Saulrebite in Qüriti). ©tabt=

tatSoerljanblungen.) ®em ©roffen ©tabtrat mirb jur
fofortigen materiellen Sefdflufjfaffung beantragt, jur 9luS
füllt,ung oon 9lnftri^ 9lrbeiten an eifernen
Brüden unb îragf onfiruf tionen ein 9iac|trag§=
ïrebit oon 70,000 granfen ju erteilen. — Seim ©roffen

@0 gibt in ber tttoralifdjett äöclt ttidjtö, hmS ttidjt gelänge,
trenn lnntt bett rcdjten SPtnt bagn mitbringt.

©tabtrat roirb für bie Seranftaltung eines QÎ r o f e E t
mettbett)erbeS für ißläne für bie Kornf)au§
brüc£e über bie ßimmat ein 9tad)tragSlrebit oon
4000 granfen für baS Qaljr 1922 unb ein Krebit oon
40,000 gr. für bas Qa^r 1923 eingeholt.

3iir(Çerifc^=ïantonale Stwfrebite. (9luS ben Ser=

lianblungen beS DîegierungSrateS.) 2lu§ ber lantonalen
Sranbaffefuranjfaffe werben betoilligt : ber ©emeinbe

Sülad) an bie im ganzen 234,098 gr. betragenben
Koften beS Um= unb 9(uSbaueS beS £eitungSnet;eS ihrer
9BafferoerforgungS= unb Çpbrantenanlage, foroie ber
©rfteKung eines" ©runbwafferpumproerfeS mit 28affer=
flanbëgeigereinridEjtung unb eines SfteferooirS ein Settrag
oon 41,520 gr.; ber ÜBafferoerforgungegettoffenf^aft
9îeu $ann an bie im ganzen 5863 gr. betragenben
Koften ber ©rtoeiterung beS SeitungSnetjeS ihrer 2Baffer=
oerforgungS= unb tpgbrantenanlage, fotoie beS $ump
werf6etriebeS ein Seitrag oon 4185 gr. — ®er ©emeinbe
SB an g en toirb an bie im ganzen 44,459 gr. betragen=
ben Koften. ber ©rftetlung eines neuen grtebhofeS ein
©taatsbeitrag oon 9258 granfen unb ber ©emeinbe
SBäbenSroil an bie im ganzen 2513 gr. betragenben
Koften ber ausgeführten griebljofoerbefferung ein ©taatS=
beitrag oon 440 gr. betoilligt, oorbeljältlic^ ber @eneh=
migung ber nötigen Krebite burcE) ben KantonSrat.

giir ben Steubau ber ©djtpeij. SoIfSbanf in Qiirirf)
werben an ber Safwhofftrafje bie ©ibäube 9tr. 53 unb
55 nädhftenS niebergelegt. @in rationellec Umbau ber=

felben ju Sanfjtueden erroieS fid) aus üerfä)iebenen

^lîuàle îîeiMààtis
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Direktion: KâK-Kâî«StzKîêB Grve«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr? Fr.
Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 6. Juli 19S3

McheOnilh:

»su-einsM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 3. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. F. Hofer für einen

Wirtschastsumbau Köngengasfe Nr. 8/ Z. 1 ; 2. F. à A.
Meyer für einen Umbau Seidengasfe Nr. 12/14, Z. 1;
3. E. Fuchs für einen Aufbau Neugutstraße 12, Z. 2;
4. Gebr. Gaßmann für drei Silos mit Bahngeleise und
ein Bureaugebäude an der Seestraße, Z 2 ; 5. I. Keßler
für zwei Autoremisen Vers.-Nr. 98/Seestraße Nr. 100,
Z. 2; 6. „Union", Schweizer. Brikett-Import Gesellschaft,

für Verschiebung des Kohlenschuppens, einen Schuppen-
anbau und eine Brückenwage Gießhübelstraße 62, Z. 3 ;
7. I. Suter-Leemann für einen Schuppen Badenerstraße
Nr. 208, Z. 4; 8. H. Wismer für eine Autoremise Verf.-
Nr. 40 b/Rosengartenstraße 1, Z. 6; 9. Woll A-G. für
einen An- und Umbau Rigistraße 16, Z. 6 ; 10. M.
Völkle für einen Autoremisenbau Hegibachstraße 7, Z. 7.

Städtische Baukredite in Zürich. (Aus den Stadt-
ratsoerhandlungen.) Dem Großen Stadtrat wird zur
sofortigen materiellen Beschlußfassung beantragt, zur Aus-
führ.ung von Anstrich-Arbeiten an eisernen
Brücken und Tragkonstruktionen ein Nachtrags-
kredit von 70,000 Franken zu erteilen. — Beim Großen

Es gibt in der moralische» Welt nichts, was nicht gelänge,
wenn man den rechten Mut dazu mitbringt.

Stadtrat wird für die Veranstaltung eines Projekt-
Wettbewerbes für Pläne für die Kornhaus-
brücke über die Lim mat ein Nachtragskredit von
4000 Franken für das Jahr 1922 und ein Kredit von
40,000 Fr. für das Jahr 1923 eingeholt.

Zürcherisch-kantonale Baukredite. (Aus den Ver-
Handlungen des Regierungsrates.) Aus der kantonalen
Brandassekuranzkasse werden bewilligt: der Gemeinde

Bülach an die im ganzen 234,098 Fr. betragenden
Kosten des Um- und Ausbaues des Leitungsnetzes ihrer
Wasferoersorgungs- und Hydrantenanlage, sowie der
Erstellung eines 'Grundwasserpumpwerkes mit Wasser-
standszeigereinrichtung und eines Reservoirs ein Beitrag
von 41,520 Fr.; der Wasferversorgungsgenosfenschaft
Neu-Tann an die im ganzen 5863 Fr. betragenden
Kosten der Erweiterung des Leitungsnetzes ihrer Wasser-
versorgungs- und Hydrantenanlage, sowie des Pump-
werkbetriebes ein Beitrag von 4185 Fr. — Der Gemeinde

Wangen wird an die im ganzen 44,459 Fr. betragen-
den Kosten der Erstellung eines neuen Friedhofes ein
Staatsbeitrag von 9258 Franken und der Gemeinde
Wädenswil an die im ganzen 2513 Fr. betragenden
Kosten der ausgeführten Friedhofoerbesserung ein Staats-
beitrag von 440 Fr. bewilligt, vorbehältlich der Geneh-
migung der nötigen Kredite durch den Kantonsrat.

Für den Neubau der Schweiz. Volksbank in Zürich
werden an der Bahnhofstraße die G. bände Nr. 53 und
55 nächstens niedergelegt. Ein rationeller Umbau der-
selben zu Bankzwecken erwies sich aus verschiedenen
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©rünben als nidpt burdpfüprbar. ©S fold an beren
©telle ein einfaches SanE* unb ©efcpâftêhauS erftepen,
weldpeS fowopl praEtifcp eingerichtete SanElofalitäten als
bermietbare ©efdpäftSräume enthatten wirb. Sie Sau»
fenbe Don Pîitgliebern unb Kunben ber SolEsbanf
werben eg begrüben, wenn bie mangelhaft geworbenen
©inridptungen fpejietl beS Kaffen» unb Slubienjbienfieg
burcp gut bifponierte unb ben heutigen Slnfprücpen ent=
fprecpenbe NäumlidpEeiten erfept werben. Sem Sau»
gewerbe erwädpft für bie nädpften Sapre eine gemip
fepr crmünfcpte SetätigungSgelegenheit. äBäptenb ber
Saugeit wirb bie SolEgbanE ihren 93anfbetrieb in ba§
bisherige NationalbanEgebäube Sapnljofftrafje 36 ber»
legen.

KaUjolifdper Kirtpenbau i* 2öoöi§5ofc*t
Nacpbem Eürzlicp in 2ölebiEon eine neue ËattiotifcEje Kirche
eingeweiht unb in SBipfingen ber ©runbftein für eine
weitere fotcpe gelegt worben ift, foil in abfepbarer ßeit
nun audi) in SBoHiSpofen eine römifcp Eatpolifcpe Kirche,
bie ben Namen „granjiSEuSEircpe" erhält, erftellt
werben.

Nemmation ber ©tabtlirclje in SSintertpur. Ser
Krebit non 700,000 fjr. ift non ber Kircpgemeinbeoer»
fammlung bewilligt worben.

Surnpalleöau in SBülftingen. Pom ©rofjen @e*

meinberat SBintertpur würbe für eine ptanEon»
Eurreng zur ©rftellung einer Surnpalle mit
angebauten Seprzimmern im Kreife 2ßülf
lin g en, oom ©tabtrat ein Krebit oon 6000 gr. oer=
langt. £>eute liegt bie 2ßeifung ber 93e£)örbe cor. ©ie
ftetlt feft, bafj bie $rage fehr bringlich geworben ift.
Sie SSBünfcpbarEeit ber NotftanbSarbeit Eommt pingu.
Son gwet Vorlagen beS ^jocpbauamteS wirb bie eine

oorgefchlagen, bie neben ber Surnbatie brei Seprgimmer
oorfiept unb auf runb 200,000 ffr. gu fiepen Eommt.
Ser SBettbewerb befchränf't ftcp auf SBintertpurer 2lrcpi»
teften.

(Scwetbcottêftcïlung Sern 1922. SaS SauEomitee
errichtet auf ber ©cpüpenmatte, in Setbinbung mit ber
Neitfcpule, einen ftattlichen Sau. Sie Sauten über=

fpannen bie gange ©cpüpenmatte unb ergeben ein 2luS»
fieUungSareal oon über 6000 ml

Sic äöopnproöuttion ber ©tabt Sern fleht feit
bem gweiten |>atbjahr 1921 ftarE unter bem ©influfj ge=

noffenfcpaftlicper SätigEeit. golgenbe ©enoffenfetjafteri
beteiligten fiep an ber ©rftellung oon SBopnungen : bie

©ifenbapner Saugenoffenfcpaft, bie Saugenoffenfcpaften
Setptepem, SiEtoriarain, Sreiteweg, $olimont, Slumen»
weg, Sänggaffe unb Sfcparnerftrafje. QnSgefamt würben
oon biefen ©enoffenfepaften 373 SBopnungen erfiellt.
Sagu Eommt noep ber Eommunale 2BopnungSbau mit
36 neuen 2öopmmgen. SanE biefer aufjerorbentlicpen
2BopnbautätigEeit ergab fiep auf ©übe 1921 eine Nef er o e

oon 214 leeren 2öopnungen, bie aber bis SfJlai 1922
aufgebraucht würbe. $m §erbft Eonnten enblicp bie gu

Notwohnungen eingerichteten ©cpulpäufer „©cpofjpalbe"
unb „£>opfgut" geräumt werben. Sie Notwohnungen
haben fiel) nunmehr auf 185 erhöht; fie werben oom
2öopnungSamt oerwaltet. Següglicp beS laufenben 20 o p

nungSbebarfS beS 3apreS 1922 unbSBopnungSangebot
fcprei'bt baS ©tatiftifche 2lmt, bürften beibe fiel), rein
reepnerifep betrachtet, gaplenmäfjig becEen. ©in Ueberfcljufg
über ben laufenben Sebarf ^irtatrê, wie tepteS $apr,
ergibt fidE) bagegen nid^t, weil burdh SBopnungSbau nur
girEa 400 Pßopnungen auf ben SRarEt gebracht werben,
gegen 941 im 3apr 1921. SaS ftäbtifdhe SBopnungS»
amt führt au§, bafj banE ber oon ber ©emeinbe grofj»
gücjig organifierten unb oon ihr fuboentionierten Sau^
tätigEeit in Serbinbung mit ber burdhgeführten SefdE)rän=
Eung be§ 3upg§ e§ ihr gelungen ift, bie nod) ju Seginn

bee> S«h^ 1921 h^fdhenbe 2ßol)nung§not ju be=

fettigen. 2lHerbiug§ ift bie Sanierung bes 2Sohnung§:=
martteS noch oollftänbige.

^rieöhoferweiterung in ©btfon (Sujern). ©ine §aht=

reich befudt)fe ©emeinbeoerfammlung hat mit großer SRehr<

heit einem ?ßrojefte beS ©emeinberateS unb ber ju biefem
3mecfe niebergefe^ten Kommiffion, bie ©rweiterung ber
hiefigen griebhofanlage betreffenb, pgeftimmt unb ben
erforberlichen Krebit fpp bewilligt. Samit ift einem
oielfeit§ gehegten 2Bunf(|e, ben fjriebhof in unmittel=
barer Nähe ber Kircïje p behalten, entfprochen.

Saulidhc^ NäfeB (©larus). (Korr.) Sie £>aupt=
oerfammlung be§ Konfumoereinê OtäfelS genehmigte ben

ülntrag, eS fei bem Sorftanb Soümacht p erteilen, ben
Umbau be§ KonfumgebäubeS nach ben ißlänen ber 2lrd^i=
teEten $ennt) & Sampe in NäfelS auf ba§ grühiahr
1923 auSpführen. Ste Koften be§ Umbaues finb auf
jirEa 55,000 bis 58,000 g-r. oeranfdhtagt. Surdh ben
Neubau werben bie SoEalitäten allen Slnforberungen ber
3eit entfpredhen Eönnen.

Saulid)eS aus SNoltiS (©laruS), (Korrefp.) Sie
©chulgemeinbeDerfammlung SJtoUiS befcf)Io^ nact) bent

2lntrage eines ©cljuigenoffen, eS fei bieSurnhalte um
jirEa 8 m länger p machen, ba fte auf bie Sauer ben
Ülnfprüchen, welche an btefeS SoEat geftellt werben, nicht
mehr genüge.

Neuer Stcrftaß für bie .£>ijgienif<E)e Slnftalt in Safel.
Ser bisherige îlnbau ber Ipgienifcljen Slnftalt im ©lacheU
fchügenhauS pr Unterbringung oon Eleinen Sieren, bie

pr Siagnofe oon Siphterie, SuberEulofe, SpphuS unb
©holera unentbehrlich finb, unb pr Sornahme ber
nötigen Seobadjtungen unb Serfudhe, hat fid) als p
flein unb p unlpgiemfd) erwiefen, unb fo legt ber Ne=

gietungSrat bem ©rofjen Nat einen bringltdEjen Se=

fd)IuffeSentwurf oor betreffenb ©rfteHung etneS neuen
SierftallS. Ser neue ©tall ift als fflügelbau parallel
mit bem alten Ouerbau gehackt unb foil auS Keller,
©rbgefchof) unb Sachgefchof) beftehen. Qm ©rbgef^o^
wirb fich ein OperationSjimmer unb je ein ©tall für
SRäufe, für infizierte unb gefunbe Siere befinben. Sie
NegierUng erfuept beShatb ben ©rofjen Nat um einen
Krebit oon 53,000 $r. zur ©rftellung biefeS neuen Sier=
ftaHS für bie ^pgienifche Slnfialt.

3Dceu--SSßettöewerP für Den SttSler 3c«lt*alfrfcö=
Ijof. SaS Saubepartement fchreibt mit ©rmädhtigung
beS NegierungSrateS einen Qbeen 2Bettbewerb zur @r=

langung oon ©ntwtirfen zu einem 3«ntraIfriebt)of am
^lörnli auS. 3ugdaffen finb alle in einer ©emeinbe
beS KantonS Safel ©tabt peimatberechtigten SlrcpiteEten
unb ©artenbauer, ohne Nüdficpt auf ipren Sßopnfip,
fowie alle feit minbeftenS 1. Qanuar 1920 im Kanton
Safel ©tabt niebergelaffenen, aber pier niept peimatbe=
reepttgten SlrdpiteEten unb ©artenbauer.

3ur Prämierung oon 5 ober 6 ©ntwürfen finb bem
Preisgericht 30,000 f^r. unb für Dlnfäufe weitere 10,000
jranfen zur Serfügung geftellt.

Über bie Sautütigfeit in NieJjett bei Safel ent*
nepmen wir ber „National=3eitung." : Niepen patte feit
SUenfcpengebenEen Eeine fo grofje SautätigEeit aufzuweifen,
wie bie gegenwärtige. @S parren zu^ett gegen 140
Siegenfcpaften ipreS 2lufbaueS. Kaum ift am ©atterw
weg ein pubfdpeS ©infainilienpauS oollenbet worben, fo
präfentiert fiep bort fepon ein zweites im Nopbau. 2lm
Pfaffenlopweg finb neben groei fertigen ©infamilien=
päufern zwei weitere balb oollenbet, fowie ein gröfjereS
SBopnpauS im Nopbau fertig erfteüt. 3iuei tut Nopbau
fertige PleprfamiHenpäufer befinben fiep am ParabieS--
weg, ein weiteres ©infamilienpauS am ©ieglinweg. Son
neun an ber äufjern Safelftra^e geplanten 2Bopnpäufern
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Gründen als nicht durchführbar. Es soll an deren
Stelle ein einfaches Bank- und Geschäftshaus erstehen,
welches sowohl praktisch eingerichtete Banklokalitäten als
vermietbare Geschäftsräume enthalten wird. Die Tau-
sende von Mitgliedern und Kunden der Volksbank
werden es begrüßen, wenn die mangelhaft gewordenen
Einrichtungen speziell des Kassen- und Audienzdienstes
durch gut disponierte und den heutigen Ansprüchen ent-
sprechende Räumlichkeiten ersetzt werden. Dem Bau-
gewerbe erwächst für die nächsten Jahre eine gewiß
sehr erwünschte Betätigungsgelegenheit. Während der
Bauzeit wird die Volksbank ihren Bankbetrieb in das
bisherige Nationalbankgebäude Bahnhofstraße 36 ver-
legen.

Katholischer Kirchenvau w Wollishofen-Zürich.
Nachdem kürzlich in Wiedikon eine neue katholische Kirche
eingeweiht und in Wipkingen der Grundstein für eine
weitere solche gelegt worden ist, soll in absehbarer Zeit
nun auch in Wollishofen eine römisch katholische Kirche,
die den Namen „Franziskuskirche" erhält, erstellt
werden.

Renovation der Stadtkirche in Winterthur. Der
Kredit von 700,660 Fr. ist von der Kirchgemeindever-
sammlung bewilligt worden.

Turnhallebau in Wülflingen. Vom Großen Ge-
meinderat Winterthur wurde für eine Plankon-
kurrenz zur Erstellung einer Turnhalle mit
angebauten Lehrzimmern im Kreise Wülf-
lin g en, vom Stadtrat ein Kredit von 6000 Fr. ver-
langt. Heute liegt die Weisung der Behörde vor. Sie
stellt fest, daß die Frage sehr dringlich geworden ist.
Die Wünschbarkeit der Notstandsarbeit kommt hinzu.
Von zwei Vorlagen des Hochbauamtes wird die eine

vorgeschlagen, die neben der Turnhalle drei Lehrzimmer
vorsieht und auf rund 200,000 Fr. zu stehen kommt.
Der Wettbewerb beschränkt sich auf Winterthurer Archi-
tekten.

Gewerbeausstelluug Bern 1922. Das Baukomitee
errichtet auf der Schützenmatte, in Verbindung mit der
Reitschule, einen stattlichen Bau. Die Bauten über-
spannen die ganze Schützenmalte und ergeben ein Aus-
stellungsareal von über 6000

Die Wohnproduktion der Stadt Bern steht seit
dem zweiten Halbjahr 1921 stark unter dem Einfluß ge-
nossenschaftlicher Tätigkeit. Folgende Genossenschaften
beteiligten sich an der Erstellung von Wohnungen: die

Eisenbahner Baugenossenschaft, die Baugenossenschaften
Bethlehem, Viktoriarain, Breiteweg, Jolimont, Blumen-
weg, Länggasse und Tscharnerstraße. Insgesamt wurden
von diesen Genossenschaften 373 Wohnungen erstellt.
Dazu kommt noch der kommunale Wohnungsbau mit
36 neuen Wohnungen. Dank dieser außerordentlichen
Wohnbautätigkeit ergab sich auf Ende 1921 eine Reserv e

von 214 leeren Wohnungen, die aber bis Mai 1922
aufgebraucht wurde. Im Herbst konnten endlich die zu
Notwohnungen eingerichteten Schulhäuser „Schoßhalde"
und „Hopfgut" geräumt werden. Die Notwohnungen
haben sich nunmehr auf 185 erhöht; sie werden vom
Wohnungsamt verwaltet. Bezüglich des laufenden W o h -
nungsbedarfs des Jahres 1922 und Wohnungsangebot
schreibt das Statistische Amt, dürften beide sich, rein
rechnerisch betrachtet, zahlenmäßig decken. Ein Ueberschuß
über den laufenden Bedarf hinaus, wie letztes Jahr,
ergibt sich dagegen nicht, weil durch Wohnungsbau nur
zirka 400 Wohnungen auf den Markt gebracht werden,
gegen 941 im Jahr 1921. Das städtische Wohnungs-
amt führt aus, daß dank der von der Gemeinde groß-
zügig organisierten und von ihr subventionierten Bau-
tätigkeit in Verbindung mit der durchgeführten Beschrän-
kung des Zuzugs es ihr gelungen ist, die noch zu Beginn

des Jahres 1921 herrschende Wohnungsnot zu be-

seitigen. Allerdings ist die Sanierung des Wohnungs-
Marktes noch keine vollständige.

Friedhoferweiterung in Ebikon (Luzern). Eine zahl-
reich besuchte Gemeindeversammlung hat mit großer Mehr-
heit einem Projekte des Gemeinderates und der zu diesem
Zwecke niedergesetzten Kommission, die Erweiterung der
hiesigen Friedhofanlage betreffend, zugestimmt und den
erforderlichen Kredit hiezu bewilligt. Damit ist einem
vietseits gehegten Wunsche, den Friedhof in unmittel-
barer Nähe der Kirche zu behalten, entsprochen.

Bauliches aus Näfels (Glarus). (Korr.) Die Haupt-
Versammlung des Konsumvereins Näfels genehmigte den

Antrag, es sei dem Vorstand Vollmacht zu erteilen, den
Umbau des Konsumgebäudes nach den Plänen der Archi-
tekten Jenny â Lampe in Näfels auf das Frühjahr
1923 auszuführen. Die Kosten des Umbaues sind auf
zirka 55,000 bis 58,000 Fr. veranschlagt. Durch den
Neubau werden die Lokalitäten allen Anforderungen der
Zeit entsprechen können.

Bauliches aus Mollis (Glarus). (Korresp.) Die
Schulgemeindeversammlung Mollis beschloß nach dem

Antrage eines Schulgenossen, es sei die Turnhalle um
zirka 8 in länger zu machen, da sie auf die Dauer den
Ansprüchen, welche an dieses Lokal gestellt werden, nicht
mehr genüge.

Neuer Tierstall für die Hygienische Anstalt in Basel.
Der bisherige Anbau der Hygienischen Anstalt im Stachel-
schützenhaus zur Unterbringung von kleinen Tieren, die

zur Diagnose von Diphterie, Tuberkulose, Typhus und
Cholera unentbehrlich sind, und zur Vornahme der
nötigen Beobachtungen und Versuche, hat sich als zu
klein und zu unhygienisch erwiesen, und so legt der Re-
gierungsrai dem Großen Rat einen dringlichen Be-
schlussesentwurf vor betreffend Erstellung eines neuen
Tierstalls. Der neue Stall ist als Flügelbau parallel
mit dem alten Querbau gedacht und soll aus Keller,
Erdgeschoß und Dachgeschoß bestehen. Im Erdgeschoß
wird sich ein Qperationszimmer und je ein Stall für
Mäuse, für infizierte und gesunde Tiere befinden. Die
Regierung ersucht deshalb den Großen Rat um einen
Kredit von 53,000 Fr. zur Erstellung dieses neuen Tier-
stalls für die Hygienische Anstalt.

Ideen-Wettbewerb für den Basler Zentralfried-
Hof. Das Baudepartement schreibt mit Ermächtigung
des Regierungsrates einen Ideen-Wettbewerb zur Er-
langung von Entwürfen zu einem Zentralfriedhof am
Hörnli aus. Zugelassen sind alle in einer Gemeinde
des Kantons Basel Stadt heimatberechtigten Architekten
und Gartenbauer, ohne Rücksicht auf ihren Wohnsitz,
sowie alle seit mindestens 1. Januar 1920 im Kanton
Basel Stadt niedergelassenen, aber hier nicht heimatbe-
rechtigten Architekten und Gartenbauer.

Zur Prämierung von 5 oder 6 Entwürfen sind dem
Preisgericht 30,000 Fr. und für Ankäufe weitere 10,000
Franken zur Verfügung gestellt.

Über die Bautätigkeit in Riehen bei Basel ent-
nehmen wir der „National-Zeitung." : Riehen hatte seit
Menschengedenken keine so große Bautätigkeit aufzuweisen,
wie die gegenwärtige. Es harren zurzeit gegen 140
Liegenschaften ihres Aufbaues. Kaum ist am Gattern-
weg ein hübsches Einfamilienhaus vollendet worden, so

präsentiert sich dort schon ein zweites im Rohbau. Am
Pfaffenlohweg sind neben zwei fertigen Einfamilien-
Häusern zwei weitere bald vollendet, sowie ein größeres
Wohnhaus im Rohbau fertig erstellt. Zwei im Rohbau
fertige Mehrfamilienhäuser befinden sich am Paradies-
weg, ein weiteres Einfamilienhaus am Sieglinweg. Von
neun an der äußern Baselstraße geplanten Wohnhäusern
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finb fünf bis gunt erften ©tocïroerï gebiefjeti, für bte

übrigen ftnb bereits bie ßeüerauSgrabungen oorgenommen.
Der Stufbau non fünf roeitern geplanten Siegenfehaften
ftefjt an ber äußern Safelfiraße beoor. Stn ber Qng*
tingerftraße ift neben einem erft fürgticfj fertig geroor*
benen Defonomiegebäube mit Stutogaragen ber Slufbau
eines SBohnfjaufeS roahrgunetjmen.

Unroeit beS „(ßfaffentofj", auf bem großen Sauareal
ber §eimftätte=@enoffenfdt)aft „©artenfreunb" (eS merben
bort folgenbe ©traßen erftettt: SRorpftraße, Diefroeg,
Kornfetbftraße unb Söafferftetgenroeg) ift ein größeres
Quartier im ©ntftefjen begriffen, ©egenroärtig finb gegen
73 ber bis jetjt etroa 50 geplanten Siegenfdt)aften im
Stufbau begriffen. Stuf bem großen Sauptatje mimmett
eS oon Sauarbeitern. ®S fommen bemnäctjft fctjon eine

größereptngatjt ber ©infamitientjäufer unter Dact), anbere
finb fctjon giemlictj tjo<h bem ©cbboben entfliegen; für
bie testen merben bie Äetler ausgegraben. Son ber
Kitcfjgrunbftraße auS finb an ber SRortjfiraße bis gur
neuen Stnfieblung fctjon bie unterirbifctjen (Rötjrenteilungen
gelegt.

Stuct) auf bem großen Souterrain ber fpeirnftätte*
©enoffenfcfjaft „(Rteberhotg" groifctjen Stuttrain unb Höfti*
roeg in näctjfter (Rätje beS ©ifenbatjnbammS (aucb bort
finb etma ^unbert Sauarbeiter 6ef(±>äftigt), nehmen bie
Sauarbeiten einen raffen Sertauf. Sis jetjt ftnb oon
ben gegen 60 geplanten Siegenföfjaften bie erfte partie
oon 24 groeifamitienbäufern im Sau begriffen. 3ei
baoon finb bereits unter Dadj- Stuf fectjS roeitent finb
bie Dactjfiüfjte aufgerichtet. Die übrigen entfteigen mit
ihren ffunbamentmauern bem ©rbboben, ober man gräbt
noch friß Setter auS.

@S ift noch gu ermähnen baS nun im Stufbau be*

griffene Defonomiegebäube auf ©t. ©tjrifchona.
Die crftes SSotjttungS&auten ber Sau* unb SBohtt*

genoffeufdioft ()3rattelH (Safetlanb) gehen ihrer Sott*
enbung entgegen. @S finb greet ftaiitietje ©ebäube im
„3meien" ((Reu (ßrattetn) gelegen unb merben einer
großem Stngafjl Familien Unterfunft bieten, ©tetcfjgeitig
rairb auch ein ftattticher SBohnhauSfomptej bei Sauge*
fcfjäfteS Hertner beim „Sutjotg", oft(ich beS Dorfes ge=

tegen, fertig, (für einen groeiten fpäuferbtocf finb ba=

fetbft bie StuSgrabungen für baS ffunbament bereits oor=

genommen morben. $n ber „Sreite" ift biefer Dage
ein SßohnhauS im ®halet=©tit im (Rohbau unter Darf)
gefommen.

©ine (Reihe ctjaletäljnticher SBotjnhäufer in normte*
genb fpolgfonftruftion finb in tester 3eit unterhalb beS

benachbarten ffrenfenborfam Sträßchen nach (f3ratteln
entftanben, mooon einige bereits berootjnt, anbere noch
im Sau ftnb.

2öaS in ©t. ©aïïen gebaut mirb. (Korr.) (Reue

Sauten fpegiett Hochbauten merben gurgeit im ©tabtgebiet
feine ober nur unbebeutenbe erftettt, abgefeljen oon ber

riefig großen fyefifjütte für baS eibgenöffifdhe Durnfeft
auf ber Kafernenroiefe. Stn Dtefbauten gehen eine in*
gatjl (RotftanbSarbeiten ihrer Sotlenbung entgegen. (Reue

(RotftanbSarbeiten liegen gur StuSführung eigentlidE) oon
Setang feine oor.

Dte Dramoertegung im Dorfe Sruggen mit ber
großen ©ctjteife an ber ©nbftation, bie etn tlmfehren
ber Dramroagen ohne Stnfjatten ermöglicht, mirb bem*

näcfjft fertig, (für eine neue Dramroartetjatle mit öffent*
ticfjem Stbort unb SRagagtnanbau, bie als Slbfctjtuß gu
biefer (Reuantage gehört, hat ber ©emeinberat ben oer*
langten Srebit oon 15,500 ffr. in fetner testen ©itjung
beroittigt, mit bem Sau ift begonnen morben.

Der große Kanal in ber Sonroitftraße geht ebenfalls
feiner Sotlenbung entgegen. DaS an biefer ©traße
ftetjenbe ©chuthauS erhält einen Stufbau um einen ©toef,
momit einige Sefjrgimmer mehr gefdjaffen unb baburch
in (ßrioattjäufern gemietete ©cfjuttofate oertaffen merben
fönnen.

DaS alte KauftjauS, mitten in ber ©tabt beim Deuter,
ein uralter Sau, bent fctjon roiebertjolt baS DobeSurteil
gefprodhen morben ift, baS aber immer noch nicht fterben
faun, erhält auf baS Durnfeft ein neues ©eroanb, baS
20,000 ffranfen foften fott unb mofür ber Krebit oom
©emeinberat, aUerbingS nicfjt oppofitionStoS, beroittigt
morben ift. (Rötig ift bie (Renooation, er fietjt in feinem
äußern mißlich auS, biefer alte Steinhaufen. (Radjbem
man ifjn ohne 3u>eifet noch 3cth*^ lang nicht befeitigen
fann, ift bie StuSgabe fein roeggeroorfeneS ©etb.

Seim ©cfjultiauS auf (Rotmonten mirb eine größere
©tütpnauer erftettt, um eine (ßtatjbitbung gu ermöglichen.
®er ©inbau eines (ß'ffcnrS in biefe SRauer tourbe ber
Soften roegen abgelehnt; tro^bem in bem gangen gteefen
(Rotmonten fein öffentliches (ßiffoir oorhanben ift.

(ReuerblngS ein munber (]3unft int ©tabtgebiet ift baS

Stbbecfereiroefen geroorben. StnfangS 1919 fe^te in ber
(Rähe oon SBtnfetn eine prioate ©efettfehaft — ©fata
St.*@. — eine ^abaoeroerroertungSanftatt in Setrieb.
Die ©tabt ©t. ©alten lieferte alte Dierfabaoer unb
©chtachttjoffonfiSfate biefer Stnftatt ab. Die ©efettfehaft
fonnte aber nicht ejiftieren unb flettte ihren Setrieb ein.
@S märe nun nahe gelegen, baß bie ©tabt bie Stntage
gefauft unb fetbft betrieben hätte. Der Soften roegen
— eS hagelte fict) um einen Setrag oon girfa 80,000
granfen — mürbe baoon abgefetjen. Die ©tabt hut
nun roieber eine Siegenfcfjaft an ber SRarttnSbrucfftraße
gum (ßarabieS, beftehenb auS girfa 34,000 m* SBieStanb
unb girfa 14,000 SBatbboben, um ben (ßreiS oon
28,000 granfen gefauft unb merben bie Sabaoer roieber
nach alter Säter ©itte oerfdjarrt. Son ber mobernen,
einroanbfreien unb eingig richtigen llnfdhäbtichmachung
ber gefährlichen Stbfälte unb Dierfabaoer burch (fetter
unb ©äure, fommt man auS ffinangrücffidfjten auf ben
alten SRobuS ber fogenannten Söafenmetfterei gurüct
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sind fünf bis zum ersten Stockwerk gediehen, für die
übrigen sind bereits die Kellerausgrabungen vorgenommen.
Der Aufbau von fünf weitern geplanten Liegenschaften
steht an der äußern Baselstraße bevor. An der Jnz-
lingerstraße ist neben einem erst kürzlich fertig gewor-
denen Oekonomiegebäude mit Autogaragen der Aufbau
eines Wohnhauses wahrzunehmen.

Unweil des „Pfaffenloh", auf dem großen Bauareal
der Heimstätte-Genossenschaft „Gartenfreund" (es werden
dort folgende Straßen erstellt: Morystraße, Tiefweg,
Kornfeldstraße und Wasferstelzenweg) ist ein größeres
Quartier im Entstehen begriffen. Gegenwärtig sind gegen
Vs der bis jetzt etwa 5V geplanten Liegenschaften im
Aufbau begriffen. Auf dem großen Bauplatze wimmelt
es von Bauarbeitern. Es kommen demnächst schon eine

größereMnzahl der Einfamilienhäuser unter Dach, andere
sind schon ziemlich hoch dem Erdboden entstiegen; für
die letzten werden die Keller ausgegraben. Von der
Kilchgrundstraße aus sind an der Morystraße bis zur
neuen Ansiedlung schon die unterirdischen Röhrenleitungen
gelegt.

Auch auf dem großen Bauterrain der Heimstätte-
Genossenschaft „Niederholz" zwischen Bluttrain und Höfli-
weg in nächster Nähe des Eisenbahndamms (auch dort
sind etwa hundert Bauarbeiter beschäftigt), nehmen die
Bauarbeiten einen raschen Verlauf. Bis jetzt sind von
den gegen 60 geplanten Liegenschaften die erste Partie
von 24 Zweifamilienhäusern im Bau begriffen. Zwei
davon sind bereits unter Dach. Auf sechs weitern sind
die Dachstühle aufgerichtet. Die übrigen entsteigen mit
ihren Fundamentmauern dem Erdboden, oder man gräbt
noch die Keller aus.

Es ist noch zu erwähnen das nun im Aufbau be-

griffene Oekonomiegebäude auf St. Chrischona.
Die erste« Wohnungsbauten der Bau- und Wohn-

genossenschaft Prattel« (Baselland) gehen ihrer Voll-
endung entgegen. Es sind zwei stattliche Gebäude im
„Zweien" (Neu - Pratteln) gelegen und werden einer
größern Anzahl Familien Unterkunft bieten. Gleichzeitig
wird auch ein stattlicher Wohnhauskomplex des Bauge-
schäftes Hertner beim „Buholz", östlich des Dorfes ge-
legen, fertig. Für einen zweiten Häuserblock sind da-
selbst die Ausgrabungen für das Fundament bereits vor-
genommen worden. In der „Breite" ist dieser Tage
ein Wohnhaus im Chalet-Stil im Rohbau unter Dach
gekommen.

Eine Reihe chaletähnlicher Wohnhäuser in vorwie-
gend Holzkonstruktion sind in letzter Zeit unterhalb des

benachbarten Frenkendorfam Sträßchen nach Pratteln
entstanden, wovon einige bereits bewohnt, andere noch
im Bau sind.

Was in St. Gallen gebaut wird. (Korr.) Neue
Bauten speziell Hochbauten werden zurzeit im Stadtgebiet
keine oder nur unbedeutende erstellt, abgesehen von der

riesig großen Festhütte für das eidgenössische Turnfest
auf der Kasernenwiese. An Tiefbauten gehen eine An-
zahl Notstandsarbeiten ihrer Vollendung entgegen. Neue
Notstandsarbeiten liegen zur Ausführung eigentlich von
Belang keine vor.

Die Tramverlegung im Dorfe Bruggen mit der
großen Schleife an der Endstation, die ein Umkehren
der Tramwagen ohne Anhalten ermöglicht, wird dem-
nächst fertig. Für eine neue Tramwartehalle mit öffent-
lichem Abort und Magazinanbau, die als Abschluß zu
dieser Neuanlage gehört, hat der Gemeinderat den ver-
langten Kredit von 15,500 Fr. in seiner letzten Sitzung
bewilligt, mit dem Bau ist begonnen worden.

Der große Kanal in der Vonwilstraße geht ebenfalls
seiner Vollendung entgegen. Das an dieser Straße
stehende Schulhaus erhält einen Aufbau um einen Stock,
womit einige Lehrzimmer mehr geschaffen und dadurch
in Privathäusern gemietete Schullokale verlassen werden
können.

Das alte Kaufhaus, mitten in der Stadt beim Theater,
ein uralter Bau, dem schon wiederholt das Todesurteil
gesprochen worden ist, das aber immer noch nicht sterben
kann, erhält auf das Turnfest ein neues Gewand, das
20,000 Franken kosten soll und wofür der Kredit vom
Gemeinderat, allerdings nicht oppositionslos, bewilligt
worden ist. Nötig ist die Renovation, er sieht in feinem
äußern mißlich aus, dieser alte Steinhaufen. Nachdem
man ihn ohne Zweifel noch Jahre lang nicht beseitigen
kann, ist die Ausgabe kein weggeworfenes Geld.

Beim Schulhaus auf Rotmonten wird eine größere
Stützmauer erstellt, um eine Platzbildung zu ermöglichen.
Der Einbau eines Pissoirs in diese Mauer wurde der
Kosten wegen abgelehnt, trotzdem in dem ganzen Flecken
Rotmonten kein öffentliches Pissoir vorhanden ist.

Neuerdings ein wunder Punkt im Stadtgebiet ist das
Abdeckereiwesen geworden. Anfangs 1919 setzte in der
Nähe von Winkeln eine private Gesellschaft — Ekata
A.-G. — eine Kadaververwertungsanstalt in Betrieb.
Die Stadt St. Gallen lieferte alle Tierkadaver und
Schlachthofkonfiskate dieser Anstalt ab. Die Gesellschaft
konnte aber nicht existieren und stellte ihren Betrieb ein.
Es wäre nun nahe gelegen, daß die Stadt die Anlage
gekauft und selbst betrieben hätte. Der Kosten wegen
— es handelte sich um einen Betrag von zirka 80,000
Franken — wurde davon abgesehen. Die Stadt hat
nun wieder eine Liegenschaft an der Martinsbruckstraße
zum Paradies, bestehend aus zirka 34,000 Wiesland
und zirka 14,000 Waldboden, um den Preis von
28,000 Franken gekauft und werden die Kadaver wieder
nach alter Väter Sitte verscharrt. Von der modernen,
einwandfreien und einzig richtigen Unschädlichmachung
der gefährlichen Abfälle und Tierkadaver durch Feuer
und Säure, kommt man aus Finanzrücksichten auf den
alten Modus der sogenannten Wasenmeisterei zurück!
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3Cn ber zweiten ©pur ber ©. 58.58. 9ftörfchroiI=©otbach
roirb tüchtig gearbeitet. (Sine große ßatjl StrbeitStofer
hat bort 58e[ct)äftigung gefunben. ®te große ©ifenbahn»
brücte über bie ©itter jroifctjen 5§ruggen unb SBinfeln
ift bagegen immer nodi) nict)t in Eingriff genommen roorben.

®aS im Kretfe SBeft ber ©tabt ©t. ©allen geplante
KirchgemeinbehauS im Kofienbetrage non ca. 500,000 Fr.
haben bie Kircijgenoffen ootläufig unb bis auf weiteres
Zurüctgelegt, ber ungünftigen Qeitoertpttniffe roegen, trot>=
bem bie 58ebürfniSfrage bejaht roerben mußte, unb trotz»
bem gerabe biefer 58au bie StrbeitSlofigfeit ju mitbern
berufen geroefen märe.

®ie SluSgrabungen für bie eteftrifche Unterftation
mitten in ber ©tabt finb batb beenbigt. ®ie 58ergebung
ber 58auarbeiten für biefen 58au bat bem ©etoerbeoerbanb
ber ©tabt ©t. ©allen ju einer 58efdf)roerbe an ben ©tabt»
rat 5ßeranlaffung gegeben, eS foil bei ber SSergebung
nicht richtig oorgegangen morben fein. ®ie ©ac|e foü
aber Inzwifcljen i£>re Stufftärung gefunben haben.

©täöttfdje SBaufrebite tu Slarau. Sie ©emeinbe»
oerfammtung bewilligte für KanatifationS» unb
©traßenbauten unb für bie Stenooation beS
&heaterfaale§ Krebite oon 175,000 Fr. ©eêgleicfjen
beliebte bie Slnfchaffung einer Slutomobitfpritze zum
Koftenooranfdhlage oon 56,000 Fr., moran bie fantonate
58ranboerfi<herungSanftalt einen 58eitrag oon 75% teiftet.

fte dlrfieJjmtg ittt ton
(OcntrvbcldpUcm

23ortrag
gebaltert an ber I. fd)tt>eijerifd)en 9Iu§fteHung für angeroanbte Sîanft

in Saufanne
am 11. Qunt 1922, oor ben fcEjroeij. geicfeit» unb ©eraerbetebrern.

S3on 9îo6ert ©reuter, Sern.
@S muß als eine tppifctje ©rfcheinung unfidberer unb

c£)aotifc^er Reiten bezeichnet werben, baß bie ©eneration
ber (Srmacbfenen ober Sitten mit ftart'en unb häufig über»

fpannten Forberungen an bie Qsgenb herantritt, gn
biefen Forderungen tiegt ficïjertich oiet gütige ©orge unb
liebeootleS Qntereffe für bie $ugenb, beren ^ut'unft man
gtüdftich unb harmonifch geftatten möchte; aber eS tiegt
auch etroaS barin, baS teilroeife nach S3ant'rottert'lärung
ber Sitten auSfietjt. @S ftefjt auë, als ob bie alte ©eneration
fich nidht mehr zumuten mürbe, jene Forberungen, bie

fie fo gebieterifch an bie Qugenb ridhtet, auf fiä) felber
anjumenben. ©ei eS, baß ben ©rroachfenen bie Kraft
fehle, ihre eigenen ißoftutate p oerroirttichen, ober fei
eS gar, baß ©injetne oon ihnen ben inneren ©tauben
baran nicht mehr aufbringen.

SBenn heute, flatter als je, ©efchmacf unb Kunft»
oerftänbniS unter ber Qugenb geroectt unb geförbert
roerben fotlen, fo fragt man fich mit gutem Stecht, roie
eS mit gefdhmacftichen unb fünftterifchen ®ingen bei ben
Sitten beftetlt fei. ®ürfen fie auf ihre gefdt)mactliche
58ilbung unb auf ihr 58ert)äItniS pr bilbenben Kunft
als oorbilötict) hiuroeifen, ober müffen fie ehrtidjerroeife
pgeftehen, baff gerabe, roeit es bei ihnen auf biefen
©ebieten fdhtimnt beftetlt fei, fie für bie Qugenb eine

58efferung roünfct)en ®enn, roaS man felber tief inner»
tiçh befitzt, baS geht ohne oiete SBorte unb programme
ftiU unb natürlich in ben geiftigen 58efitz ber Stachfotger
über. SJtan fämpft unb fpricht erfahrungsgemäß über
jene ®itige am meiften unb am ^eftigften, bie man ent»
behrt, unb bie man fict) p eigen machen modjte. ©o
rebet ber 58ebrüctte am tauteften oon ber Freiheit, ber
Krante am eifrigften oon ber ©efunbtjeit unb ber unter
ben SBirren unb ®rangfaten ber- 3eit Seibenbe oon

Kultur. SBenn aber unter Kultur bie einheittidhe, fünft»
lerifdje Sebensäußerung einer ©efamtheit p oerftetjen ift,
fo finb mir in ber ©egenroart roeit oon Kultur entfernt.
Unb ba in ben Künften bie Kultur ihren fidjtbaren StuS»

bruct finbet, fo muff unS logifcherroeife auch eine ein»

heittidje Kunft fehten. ©inen Unterfctjieb jroifchen hoher
unb niebriger Kunft taffe ich ^û&ei nictjt gelten. ®enn
beibe töfen feetifctje Spannungen burdh formale Schöpfungen
auS, unb ber $eitgeift brüctt ftcf) im ©eroerbe ebenfo
finnfäüig unb einbeutig au§, roie er es in ben hohen
Künften tut. ©erabe roeit bei ber gewerblichen Seiftung
oorerft ber SBiberftanb eines SJÎateriats überrounben
roerben mu^, unb roeit babei bie einem SJtateriat natürlich
innerootjnenben ©cfjön^eiten gefteigert unb oerftärttroerben,
fo fann bie Qntenfität ber SBirtung burch ba§ fertige
geroerbliche SBert eine einbringlich ere unb überpugenbere
fein, als fie buret) baS btofje SRittel ber Stlaterei beifpictS»
roeife erreicht wirb.

®amit tomme idh p unferem $hema „8ur äfthetifd^en
@rziet)ung an ben ©eroerbefchuten". ©ie roerben eS be=

greiflict) finben, ba^ mir meine heutige Slufgabe nicht
befonberS banfbar oorfommt. ®enn idh füllte beuttidh
jenen gnuefpalt, ich eingangs erwähnte, ©ine Qeit,
bie in gefchmacttict)er unb fünftterifdEjer ^»inficht wenig
gtänjenb baftetjt, fteüt ^orberungen an bie ^ugenb. ^aben
wir baS Stectjt, biefe ^orberungen p ftetten, ober folgen
wir gar einer befonberen ^fließt? äct) glaube ba§ letztere.
®ie Sehrerfchaft, ber bie theoretifetje unb prattifdhe StuS»

bitbung ber gugenb anoertraut ift, mu| eine ihrer oor»
nehntften Slufgaben barin erbtiefen, bie 3ungmannfä)aft
gefchmactlich p bitöen. 5Sßenn wir heute über biefeS
$hema hier bistutieren, fo houbelt eS fidh bei unS nidht
um Unpfriebene, bie an ©rjielpngSfragen tteinmütig
herumnörgeln, fonbern barum, für ein beflimmteS ©ebiet
unferer täglichen Strbeit Klarheit unb ©tunblagen p
fetjaffen. SRehr barf ber ©ctjute nicht überantwortet
roerben. Stuf biefen ©runbtagen weiter p bauen, bleibt
fpäter Slufgabe jebeS ©injetnen, innerhalb feiner beruflichen
STätigfeit. ®a baS geroerbliche Schaffen, roie alle menfäjliche
SSätigfeit, nach bestimmten unb feften ©efetjen fidh ooll»
ziet)t, fo werben wir biefe ©efefce ju ert'ennen unb unferen
©chütern ju oermittetn haben. Unb ba unfer ©Ijema
atigemein gefaßt unb nidht auf eine beftimmte 58erufS»

gattung pgefchnittèn ift, fo wirb eS fidh nur um altgemeine
©efe^e unb nidht um 58orfchriften für einen beftimmten
58eruf hanbetn tonnen. @§ mu^ oorauSgefdhidft roerben,
ba§ jtoifdhen allgemein bilbenben Schulen unb geroerb»
lidjen 58itbungSanftatten ein roefenttidher Unterfct)ieb be=

fteht. Qene oermittetn in erfter Sinie allgemeine Kennt»
niffe unb ^ähigt'eiten, baS SBiffen fteht im SJtittelpunft,
unb an ben Prüfungen haben fict) bie ©djûler barüber
auSjuroeifen, baß fie einen geroiffen 5ßorrat oon Kennt»
niffen fich angeeignet haben. Stber auch auf biefem ©ebiet
metben fich ^Reformer, bie bie Sernfdhute in eine StrbeitS»
fdhute umroanbetn motten, bie genteinfame Strbeit fott in
ben Sftittetpunft beS ©chutbetriebeS gerüeft roerben.

gür gewerbliche 58ilbung§anftalten hingegen bleibt
ba§ Können baS tennjeicljnenbe SRert'mat. ®er ©dhüter
foil gelehrt roerben, einen 58eruf ausüben zu tönnen,
nach alten Siegeln ber Kunft. ®er atigemeine Unterricht
wirb zum Fachunterricht. ®iefen Unterfchieb muß jeher
gögting gleich beim ©intritt in eine ©eroerbefdhule als
roefentlidh empfinben. Feber Fachunterricht wirb zugleich
auch eine StuSbitbung in gefchmacflicher ^infidht bebeuten,
benn jebe gewerbliche Seiftung fott fchlechthin eine tunft»
geroerbtidhe fein. Qualitätsarbeit muß baS einzige unb
teilte 3iet jeber gewerblichen ißrobut'tion bleiben. Für
unS gibt eS nidht, rote beim Kaufmann, eine erfte, zweite
unb britte Qualität, fonbern wir oerftetjen unter bem
SSort Qualität hanbroertliche unb gefctimactliche jpödhft»
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An der zweiten Spur der S B. B, Mörschwil-Goldach
wird tüchtig gearbeitet. Eine große Zahl Arbeitsloser
hat dort Beschäftigung gefunden. Die große Eisenbahn-
brücke über die Sitter zwischen Pruggen und Winkeln
ist dagegen immer noch nicht in Angriff genommen worden.

Das im Kreise West der Stadt St. Gallen geplante
Kirchgemeindehaus im Kostenbetrage von ca. 500,009 Fr.
haben die Kirchgenoffen vorläufig und bis auf weiteres
zurückgelegt, der ungünstigen Zeitoerhältniffe wegen, trotz-
dem die Bedürfnissrage bejaht werden mußte, und trotz-
dem gerade dieser Bau die Arbeitslosigkeit zu mildern
berufen gewesen wäre.

Die Ausgrabungen für die elektrische Unterstation
mitten in der Stadt sind bald beendigt. Die Vergebung
der Bauarbeiten für diesen Bau hat dem Gewerbeoerband
der Stadt St. Gallen zu einer Beschwerde an den Stadt-
rat Veranlassung gegeben, es soll bei der Vergebung
nicht richtig vorgegangen worden sein. Die Sache soll
aber inzwischen ihre Aufklärung gesunden haben.

Städtische Baukredite in Aarau. Die Gemeinde-
Versammlung bewilligte für Kanalisations- und
Straßenbauten und für die Renovation des
Theatersaales Kredite von 175,000 Fr. Desgleichen
beliebte die Anschaffung einer Automobilspritze zum
Kostenvoranschlage von 56,000 Fr., woran die kantonale
Brandversicherungsanstalt einen Beitrag von 75°/» leistet.

Die ästhetische Erziehung an den
Gewerbeschulen.

Vortrag
gehalten an der I. schweizerischen Ausstellung für angewandte Kunst

in Lausanne
am 11. Juni 1922, vor den schweiz. Zeichen- und Gewerbelehrern.

Von Robert Greuter, Bern.
Es muß als eine typische Erscheinung unsicherer und

chaotischer Zeiten bezeichnet werden, daß die Generation
der Erwachsenen oder Alten mit starken und häufig über-
spannten Forderungen an die Jugend herantritt. In
diesen Forderungen liegt sicherlich viel gütige Sorge und
liebevolles Interesse für die Jugend, deren Zukunft man
glücklich und harmonisch gestalten möchte; aber es liegt
auch etwas darin, das teilweise nach Bankrotterklärung
der Alten aussieht. Es sieht aus, als ob die alte Generation
sich nicht mehr zumuten würde, jene Forderungen, die

sie so gebieterisch an die Jugend richtet, aus sich selber
anzuwenden. Sei es, daß den Erwachsenen die Kraft
fehle, ihre eigenen Postulate zu verwirklichen, oder sei
es gar, daß Einzelne von ihnen den inneren Glauben
daran nicht mehr aufbringen.

Wenn heute, stärker als je, Geschmack und Kunst-
Verständnis unter der Jugend geweckt und gefördert
werden sollen, so fragt man sich mit gutem Recht, wie
es mit geschmacklichen und künstlerischen Dingen bei den
Alten bestellt sei. Dürfen sie auf ihre geschmackliche

Bildung und auf ihr Verhältnis zur bildenden Kunst
als vorbildlich hinweisen, oder müssen sie ehrlicherweise
zugestehen, daß gerade, weil es bei ihnen auf diesen
Gebieten schlimm bestellt sei, sie für die Jugend eine

Besserung wünschen? Denn, was man selber tief inner-
lich besitzt, das geht ohne viele Worte und Programme
still und natürlich in den geistigen Besitz der Nachfolger
über. Man kämpft und spricht erfahrungsgemäß über
jene Dinge am meisten und am heftigsten, die man ent-
behrt, und die man sich zu eigen machen möchte. So
redet der Bedrückte am lautesten von der Freiheit, der
Kranke am eifrigsten von der Gesundheit und der unter
den Wirren und Drangsalen der Zeit Leidende von

Kultur. Wenn aber unter Kultur die einheitliche, künst-
lerische Lebensäußerung einer Gesamtheit zu verstehen ist,
so sind wir in der Gegenwart weit von Kultur entfernt.
Und da in den Künsten die Kultur ihren sichtbaren Aus-
druck findet, so muß uns logischerweise auch eine ein-
heitliche Kunst fehlen. Einen Unterschied zwischen hoher
und niedriger Kunst lasse ich dabei nicht gelten. Denn
beide lösen seelische Spannungen durch formale Schöpfungen
aus, und der Zeitgeist drückt sich im Gewerbe ebenso

sinnfällig und eindeutig aus, wie er es in den hohen
Künsten tut. Gerade weil bei der gewerblichen Leistung
vorerst der Widerstand eines Materials überwunden
werden muß, und weil dabei die einem Material natürlich
innewohnenden Schönheiten gesteigert und verstärkt werden,
so kann die Intensität der Wirkung durch das fertige
gewerbliche Werk eine eindringlichere und überzeugendere
sein, als sie durch das bloße Mittel der Malerei beispiels-
weise erreicht wird.

Damit komme ich zu unserem Thema „Zur ästhetischen
Erziehung an den Gewerbeschulen". Sie werden es be-

greiflich finden, daß mir meine heutige Aufgabe nicht
besonders dankbar vorkommt. Denn ich fühle deutlich
jenen Zwiespalt, den ich eingangs erwähnte. Eine Zeit,
die in geschmacklicher und künstlerischer Hinsicht wenig
glänzend dasteht, stellt Forderungen an die Jugend. Haben
wir das Recht, diese Forderungen zu stellen, oder folgen
wir gar einer besonderen Pflicht? Ich glaube das letztere.
Die Lehrerschaft, der die theoretische und praktische Aus-
bildung der Jugend anvertraut ist, muß eine ihrer vor-
nehmsten Ausgaben darin erblicken, die Jungmannschast
geschmacklich zu bilden. Wenn wir heute über dieses
Thema hier diskutieren, so handelt es sich bei uns nicht
um Unzufriedene, die an Erziehungsfragen kleinmütig
herumnörgeln, sondern darum, für ein bestimmtes Gebiet
unserer täglichen Arbeit Klarheit und Grundlagen zu
schaffen. Mehr darf der Schule nicht überantwortet
werden. Auf diesen Grundlagen weiter zu bauen, bleibt
später Aufgabe jedes Einzelnen, innerhalb seiner beruflichen
Tätigkeit. Da das gewerbliche Schaffen, wie alle menschliche
Tätigkeit, nach bestimmten und festen Gesetzen sich voll-
zieht, so werden wir diese Gesetze zu erkennen und unseren
Schülern zu vermitteln haben. Und da unser Thema
allgemein gefaßt und nicht auf eine bestimmte Berufs-
galtung zugeschnitten ist, so wird es sich nur um allgemeine
Gesetze und nicht um Vorschriften für einen bestimmten
Beruf handeln können. Es muß vorausgeschickt werden,
daß zwischen allgemein bildenden Schulen und gewerb-
lichen Bildungsanstalten ein wesentlicher Unterschied be-

steht. Jene vermitteln in erster Linie allgemeine Kennt-
niffe und Fähigkeiten, das Wissen steht im Mittelpunkt,
und an den Prüfungen haben sich die Schüler darüber
auszuweisen, daß sie einen gewissen Vorrat von Kennt-
nissen sich angeeignet haben. Aber auch auf diesem Gebiet
melden sich Reformer, die die Lernschule in eine Arbeits-
schule umwandeln wollen, die gemeinsame Arbeit soll in
den Mittelpunkt des Schulbetriebes gerückt werden.

Für gewerbliche Bildungsanstalten hingegen bleibt
das Können das kennzeichnende Merkmal. Der Schüler
soll gelehrt werden, einen Beruf ausüben zu können,
nach allen Regeln der Kunst. Der allgemeine Unterricht
wird zum Fachunterricht. Diesen Unterschied muß jeder
Zögling gleich beim Eintritt in eine Gewerbeschule als
wesentlich empfinden. Jeder Fachunterricht wird zugleich
auch eine Ausbildung in geschmacklicher Hinsicht bedeuten,
denn jede gewerbliche Leistung soll schlechthin eine kunst-
gewerbliche sein. Qualitätsarbeit muß das einzige und
letzte Ziel jeder gewerblichen Produktion bleiben. Für
uns gibt es nicht, wie beim Kaufmann, eine erste, zweite
und dritte Qualität, sondern wir verstehen unter dem
Wort Qualität handwerkliche und geschmackliche Höchst-
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